
 

 

Aufgetaute Krankheitserreger 

Eine spezielle Folge des Klimawandels 

von Kilian Sieghartsleitner 

 

Der fortschreitende Klimawandel verändert die Erde und damit unser Leben grundlegend. 

Globale Folgen sind untere anderem der weitere Temperaturanstieg, die Zunahme von 

Naturkatastrophen, der Anstieg des Meeresspiegels, das Abtauen von Gletschern und das 

Auftauen von Permafrostböden (oesterreich.gv.at, 2023). Die letztgenannte Folge kann nicht 

nur den Klimawandel durch eine positive Rückkopplung weiter beschleunigen, sondern birgt 

noch weitere, unerwartet Gefahren.  

Was sind Permafrostböden? 

Permafrostböden sind Böden, die über mindestens zwei aufeinanderfolgende Jahre gefroren 

sind, das heißt, deren Temperatur für zwei Jahre unter 0 °C liegt. Diese Böden bedecken ca. 24 

% der nördlichen Hemisphäre und ca. 15 % der gesamten Erde und sind damit häufiger als man 

vermuten würde. Am meisten sind sie in den polaren Regionen vertreten, wobei die größten 

Permafrost-Regionen in Alaska, Kanada und Grönland zu finden sind. Durch den Klimawandel 

taut der Permafrost immer mehr auf, wie auf Abbildung 1 ersichtlich. Da im Permafrost sehr 

große Mengen an Kohlenstoff in Form von Kohlenstoffdioxid (CO2) und Methan (CH4) 

gespeichert sind und diese, wenn sie durch das Auftauen frei werden, als Treibhausgase 

wirken, ergibt sich eine positive Rückkopplung, die den Klimawandel weiter vorantreibt (Ping 

et al., 2015). Aus den Permafrostböden wird jedoch nicht nur Kohlenstoff frei. 

 

Abbildung 1: Auftauender Permafrostboden. 



 

 

Mysteriöser Vorfall in Sibirien  

Im Jahr 2016 gab es in Sibirien ein plötzliches Sterben von vielen Rentieren, Menschen litten 

an merkwürdigen eitrigen Geschwüren. Dies sind Indizien für den Ausbruch des Milzbrandes, 

ausgelöst durch das Bakterium Bacillus anthracis, welches aber schon Jahrzehnte lang in 

Sibirien ausgelöscht ist. Die Ursache: das Auftauen des Permafrostbodens. Da es in dieser 

Region seit 70 Jahren keinen Ausbruch mehr gab, kann man davon ausgehen, dass die 

Bakterien diese Zeit im Permafrost überlebt haben und nun wieder Renntiere bzw. Menschen 

infizieren konnten. Da man auf diesen Aufbruch nicht vorbereitet war, sind 2 300 Rentiere 

verendet, 70 Menschen erkrankt und ein zwölfjähriges Kind ist sogar daran gestorben (Ezhova 

et al., 2021). 

Uralte Krankheitserreger 

Aber auch andere Krankheitserreger, wie zum Beispiel Viren, können viele Jahrhunderte, 

manchmal sogar Jahrtausende in Permafrostböden überleben. Wissenschaftler*innen 

entdeckten bereits im Jahr 2014 einen Virus in den aufgetauten Permafrostböden, welcher bis 

zu 1,5 µm groß werden kann und selbst unter einem normalen Lichtmikroskop sichtbar ist. 

Aber nicht nur seine Größe ist besonders, sondern auch sein Alter. Stolze 30 000 Jahre 

verbrachte dieser Virus in den Permafrostböden Sibiriens, bis er wieder im Labor der 

Wissenschaftler*innen aktiv wurde (Legendre et al., 2014). Seitdem sind in Permafrostböden 

noch weitere Viren entdeckt worden, wobei der älteste Strang aus einer Eisformation stammt, 

die 48 500 Jahre alt ist (Alempic et al., 2023).  

Gefahren und Möglichkeiten 

Doch wir können größtenteils beruhigt sein. Denn die entdeckten Viren sind meist sogenannte 

Bakteriophagen. Dies sind Viren, die ausschließlich Bakterien infizieren und in diesen vermehrt 

werden. Interessanterweise könnten diese durch das Schmelzen der Permafrostböden neu 

entdeckten Bakteriophagen sogar nützlich sein. Durch Bakteriophagen-Therapie kann 

einerseits die antibakterielle Wirkung genutzt werden, andererseits wirken sie unterstützend 

in der Immunitätsbildung gegen andere virale Krankheitserreger (Mishra et al., 2020). So wird 

zum Beispiel die heilende Wirkung des Ganges, des heiligen Flusses in Indien, zu einem Teil auf 

die Anwesenheit von Bakteriophagen zurückgeführt. Diese Bakteriophagen befinden sich 

sogar schon bei der Quelle des Ganges, weit im Norden von Indien, und in den letzten 

Jahrzehnten wurden immer mehr neue, sehr alte Bakteriophage entdeckt. Da das Quellwasser 

vom Himalaya gespeist wird, können diese also nur aus den Permafrostböden des Himalayas 

stammen (Khairnar, 2016).  



 

 

Entwarnung für den Menschen 

Es wird prognostiziert, dass bis 2100 global gesehen ca. 22 % bis 64 % des Permafrostbodens 

auftauen. Derzeit ist noch schwer zu sagen, wie viele Krankheitserreger, die für den Menschen 

gefährlich werden können, im Permafrostboden schlummern (Wu et al., 2022). Eine größere 

Gefahr besteht hierbei eher für Tiere und Pflanzen, wie zum Beispiel durch das in 

Permafrostböden bereits entdeckte Tomatenmosaikvirus (Castello et al., 1999).  

Nichtsdestotrotz besteht besonders durch die großen Flächen an auftauenden 

Permafrostböden eine kleine Restgefahr, dass ein seit Jahrtausenden schlummernder 

Krankheitserreger erwachen kann, auf den der moderne Mensch nicht vorbereitet ist 

(Houwenhuyse et al., 2018). 
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Abbildung 1: Auftauender Permafrostboden.  
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